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Eitfier Jahrgang. Erſtes Quartat. 


Neo, 20, 


Die Neme fle. 


(Nachſtehendes Gedicht, welches ſo eben 
der Redaktion zugekommen iſt, mag 
als Antwort auf das Schreiben in 
No. 17 gelten. 


D. Herbig ber) 


Ratibor am Aſchermittwoch 1821. 


Was jüͤngſt Packan aus Eifer und Tanz⸗ 
luſt im Wunſche geaͤußert: 

„Mögt ihr's vergelten, »Reder und Gros⸗ 
mann, wie ſchwer ihr geſuͤndigt!“ 

Das ward erfüllt am geſtrigen Abend 
gebührender Maaßen: 

Leer blieb auch von ee der Muſen 
der Tempel Thaljens, 

Nicht die Koſten des Bertelträgers erſegte 


die Kaſſe, 
Und ſo ward, durch Einheit des Sinnes, 
Verſchuldung gezüchtigt. 


Greif. 


— — 


Ratibor, den 10. Marz 1821. 


— 
— — —-— 
belegte fle 

geſungen am Aſchermittwoch 1821. 
Wenn's doch immer Faſching wär”! 
Ach, das Faſten fallt fo ſchwer, 

Kann daran mich nicht gewöhnen! 
Was war geftern? — was iſt heut? — 
Schade um die Faſchingszeit! 

Werde ſtets darnach mich ſehnen. 
Geſtern nichts als Scherz und Luſt, 
Freude herrſchte in der Bruſt, 

Sang und Klang bei voller Flaſche. 


Statt der Freude, Luſt und Scherz, 
Heute nichts als trüber Schmerz 


Und des Hauptes Zierbe — Asche. 


Geſtern noch beim frohen Tanz 
Sah ich einen Blumenkranz 
Lauter holder ſchoͤner Mädchen; 
Aufgeldſt ift heut der Kranz, > 
Einzeln nur ſtrahlt jeder Glanz, 
Ach, zerſtreut im ganzen Staͤdtchen. 
1 Be 
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Wie war geſtern mir zu Muth, 
Als voll ſuͤßer Liebesgluth 
Zhrtlich mich umſchlang Klorinde; 
Heute ſitz ich ganz allein, 
Soll ſogar bußfertig ſeyn, 
Iſt denn Freude eine Sünde? 


Nicht der Becher heller Klang, 
Nicht der Zecher Rundgeſang, 
Soll mir heut das Herz erfreuen! 


Geſtern fang man: „ſchenket ein!“ 


Heute: „laßt das Trinken ſeyn!“ 
Mag Euch Gott dies Wort verzeihen! 


Gebt mir Wein im Ueberfluß 

Und dazu des Maͤdchens Kuß, 
Das ich ſelber mir erkieſe; 
Ha! dann wird kein Ueberdruß 

Mir verleiden den Genuß, 
Denn ich lebt' im Paradieſe. 


Nur wer in der Faſchingszeit 
Niemals herzlich ſich gefreut, 
Der muß faſten, muß thun Buſſe; 
Denn ſo wie die Maͤßigkeit 

Uns verſchafft Gluͤckſeligkeit, 
Leben blos wir zum Genuffe, 


* 
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Auch eine Erklaͤrung.) 


Wie ſehr auch mancher Stoff mag wider⸗ 
ſtreben, 


Es u die Kunſt ihm dennoch Leben 
geben, 


Wenn Kunſigenie er ewig reinen 
Normen 


idealiſch ſchoͤnen 


Ihn ſchmückt mit 
ä Formen. 


Doch, Freund, das konnte keiner von 


uns faſſen, 

Wie ſich zu einem Balle Kldtzer 
paſſen! 

Denn, was Du uns durch Verſe willſt 
erklaren, 

Hilft weiter nichts, als blos den Satz 
bewähren; 

Man kann aus einem Klotze recht viel 
Sachen, 

Im Fall der Noth ſogar auch — Verſe 
machen. 


—ͤ — 


) Wenn wir unſern Ohren trauen dürfen, 
ſollen — nach dem Beiſpiele der Kldtzer — 


auch die Bären und Affen, einen „Ver⸗ 


theidiger " ihres Benehmens im hieſigen 
Theaterſaale, gefunden haben. Sobald 
wir hiervon was Näheres erfahren, wer⸗ 
den wir nicht ermangeln es unſern 


Leſern — verſteht ſich blos confidentiell - 


durch den Anzeiger mitzutheilen. 
D. Herausgeber. 


—— —-— 


Verdindungs⸗ Anzeige 


Die geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung unſerer einzigen Tochter Selima, 
mit dem Königl. Hauptmann im Grena⸗ 
dier⸗Regiment Kaifer Franz und Ritter, 
Freih. v. Seydlitz zu Berlin, geben wir 
uns die Ehre allen unſern Freunden und 


Bekannten hiedurch ganz ergebenſt bekannt 


zu machen. 
Ratibor den 6. Maͤrz 1821. 
Der Juſtiz⸗Commißions⸗Rath 
Wichura, 
nebſt Frau. 


Als neuvermählte empfehlen wir uns 


zum fernern Wohlwollen und Freundſchaft. 


E. Fr. v. Seydlitz. 


Sel. v. Seydlitz 
geb. Wichura. 


ie 


Theater: 


Sonntags den 11. März, zum lezten 
Male: Der Kapellmeiſter von Venedig, 
muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, mit 
Muſik von verſchiedenen Meiſtern. Zum 
Beſchluß: Eine Abſchiedsrede. 


— 


Bekanntmachung. 


Da mit ult. Juny d. J. die Pacht der 
ſtͤdtiſchen Ziegelei ausgeht, und wieder 
mit dem ten July c. a. auf 
Jahre verpachtet werden ſoll, ſo haben 
wir hiezu einen Termin 

auf den 17ten März c. a. 
Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe angeſetzt, und laden daher Pacht- 
luſtige hiezu mit dem Bemerken ein, daß 
die Bedingungen in der Regiſtratur nach⸗ 


wg werden können, und daß der Zus 


chlag dem Meiſtbietenden nach eingeholter 
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Genehmigung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ſammlung erfolgen ſoll. | 
Ratibor den 14. Februar 1821. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗ Anzeige, 

Auf Antrag der Jacob Rzimanek⸗ 
ſchen Erben und reſp. Vormundſchaft, iſt 
Behufs der Auseinanderſetzung und Theis 
lung ein einziger peremtoriſcher Termin 
zum oͤffentlich gerichtlichen Verkauf der 
sub No, 4 zu Schillersdorff Rati⸗ 
borer Kreiſes belegenen robothſamen, den 


Jacob Rzimanekſch 


N ſchen Erben eigen⸗ 
thuͤmlich zugehörigen Bauerſtelle, wozu 
egen 39 Scheffel Ackerland Breslauer 

gaßes gehdren, und welche auf 178 


Rthl. 20 Ggr. 64 pf. gerichtlich gewür⸗ 


digt worden iſt, auf den 23ten März 
1821 Vormittags 9 Uhr in der gerichts⸗ 
amtlichen Kanzley zu Schillersdorff 
angeſetzt, zu welchem beſitzfuͤhige Kauf⸗ 
luftige hiermit vorgeladen werden, ihre 


Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, 


daß nach erfolgter Einwilligung der In⸗ 
tereſſenten und obervormundſchaftlicher 
Genehmigung, dem Meiſt⸗ oder Beſtbie⸗ 
tenden die Stelle, unter den feſtgeſetzten 
und nebſt der Taxe ſowohl in der hieſigen 
Wirthſchafts⸗Kanzley als in dem Kret⸗ 


ſcham hieſelbſt einzuſehenden Bedingungen, 
werde zugeſchlagen werden, und wird 


bie nur n e 15 
i en Spa nn dienſte nur e un 
15d f die Handdienſte aber nur in zwei 
und funfzig Dienſttagen beſtehen. 
Schillersdorff den 27. Januar 18a r. 


Das Freiherrlich v. Eichendorff⸗ 

Schillersdorffer Gerichts-Amt, 
Wenzel, 

Juſtitiarius. 


—ä—— — 


 Bieh = Verpahtung 
Dem Publiko wird hierdurch bekaunt 
gemacht: daß bey dem Vorwerk Nieder⸗ 
hof, zur Herrſchaft Liſſeck gehörig, von 
Termino den 1. April c. ab, das Rind⸗ 
und Schwarzvieh anderweitig an deu 

Meiſtbiethenden verpachtet werden fol, 
Es iſt hierzu ein Termin auf den 
23ten März b. angeſetzt worden, wozu 
Pachtluſtige und Cautionsfähige hierdurch 
eingeladen werden, in der Wirthſchafts⸗ 
Canzelley zu Lifſeck zu erſcheinen, ihr 
Geboth abzugeben, und zu gewaͤrtigen, 
daß dem Beſtbiethenden nach eingeholter 


hoher Genehmigung der Zuſchlag erfolgen 


wird. Die Pachtbedingungen konnen zu 

jeder Zeit in gedachter Kanzelley eingeſehen 

werden. 5 5 N 
Liſſeck den 1. März 1821. 


v. Lyncker, 
Curator bonorum, 


+ Garten s Verkauf. 


Da die Verpachtung des ehemaligen 
Cuſtodial⸗Gartens in Neugarten, 
welcher gleich hinter, dem neuen Thore 
DR belegen, nicht genügend ausge⸗ 
fallen; ſo bin ich beauftragt worden a 
olchen zum Verkauf öffentlich 
aus zubiethen. l 
Ich habe daher dazu die Termine i 
auf den zoten hujus, und peremtorie 
a 28 den Zten April e. 
in hieſiger Rent⸗Amts⸗ Kanzelley anbe⸗ 
raumt, und erſuche Kaufluſtige, ſich an 
dieſen Tagen früh Morgens um 9 Uhr 
perſdulich einzufinden, die Verkaufs: Bes 
dingungen einzufehen, und ihre Gebothe 
gefonigft abzugeben, 


Der zahlungsfahige und meiſtbiethende 
Käufer kann jedoch den Zuſchlag nur nach 
erfolgter hoher Dominial⸗ Genehmigung 
gewaͤrtigen. 

Uebrigens enthält der Garten circa 
1. Schfl. Bresl., deſſen Lage und Breite 


giebt zugleich einen vortheilhaften Fat 


zum Aufbau eines Wohnhauſes und fon 
bendthigter Gebaͤude ab. 
Schloß Ratibor den 8. März 1821. 


Feykiſch. 


Anzeige. a 
Der Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ Garten bei 
dem Dominio Posnig Leodſchuͤtzer Kreiſes, 
gr auf einige Jahre verpachtet werden. 
uch kann dabey hinlänglich Wohnung, 
Keller und Stallungen überlaſſen werden. 
Diejenigen, ſo hierauf reflektiren, erfah⸗ 
ren das Naͤhere auf dem Poſt⸗ Amte zu 
Katſcher. yo 


Anzeige. 
In meiner Wohnung iſt ein Zimmer im 
Oberſtock vornheraus ſofort zu dermiethen. 
Raribor den 10, März 1821. 
W. Traube. 


2 


5 a N * “rn " 
Anzeige. be 
200 Entr. gutes Heu und 100 Eutr, 
gutes Grummet ſind zu haben bei 


Johanna Galli 
geb. Bordollo. 


Ratibor den a. Mürz 1821. 


— —— — —— — — en nenne nennen 


a (Hiezu eine Beplage.) 


Beylage 5. 


zu No, 20 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 


vom 10. Maͤrz 1821. 


Anzeige. 


Bei unterzeichneter Sequeſtration ſind 
auf den 2aten März c. 2. früh um 9 Uhr 
meiſtbiethend auf ein Jahr zu vers 


chten: 
7177 Die Wald⸗ und Feld⸗Jagd der hieſigen 
Herrſchaft und des Guthes Bolatiz. 


2) Der hieſige Ziergarten nebſt Orangerie 


und Ananas⸗Haͤuſern. 
3) Die Kuͤhnutzung, 
a) beim Vorwerk Kosmitz 
von 28 Stuck, 
und b) beim Guthe Bolatiz 
von 17 Stück. 
Pachtluſtige konnen die Bedingungen 
ſowohl vor als im Termine in der hieſigen 
Rentamts⸗Kanzellei einſehen. ö 
Beneſchau den 28. Februar 1821. 


Die Sequeſtration. 


Saftyaus = Anzeige. 

Einem hochzuehrendeſten Publiko zeige 
ich hierdurch gehorſamſt au, daß ich das 
vor dem hieſigen Oberthore unmittelbar 
an der Landſtraße von Oppeln nach Coſel, 
Zulz und Glogau belegene fogenannte 
Gaſthaus zum grünen Baum 
auf 6 Jahre gepachtet habe. Ich bitte 
demnach um geneigten Zuſpruch mit 

u 


dem gehorfamften Bemerken, daß ich für 
Speifen und Getränke aller Art, Logis, 


1 


Stallung und prompte Bedienung unter 


den billigſten Preiſen jederzeit 
werde. 
Krappitz den 1. März 18ar. 


J. Kolbe. 


forgen 


Anzeige. 

Der unbekannte Eigenthümer der, bei 
mir in einer Schachtel zurüͤckgelaſſenen 
Haube, beliebe ſolche abholen zu laſſen. 

Ratibor den 8. März 1821. 
g Wohl, 
Zucker backer. 


Anzeige 


In dem Haufe des Herrn Oberein⸗ 
nehmer Pietſch auf der Neuengaſſe, gerade 
über dem Oberlandesgerichtd = Haufe, iſt 


eine Wohnung von mehrern Zimmern nebſt 


Küche, Keller, Stallung, und Wagens 
remieſe ſofort ji vermiethen. Miethluſtige 
knnen das Nähere erfahren beim 


Kaufm. Kergeſell. 
Ratibor den 9. Maͤrz 1821. 


If 


Auctions⸗-Abertiſſement. Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 


Dem Publico wird hiermit bekannt 


emacht: daß in Termino den 28 ten 


aͤrz c. und die folgenden Tage, jedes⸗ 


mal Vormittags von 8 bis 12 Uhr und 


des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, ver⸗ 


ſchiedene Effekten, als: Silberzeug, Klei⸗ 


dungsſtücke, Betten, Waͤſche, Meubles ꝛc. 
werden öffentlich in der Gerichtsſtube der 
Herrſchaft Gros - Strehlig gegen an 
baare Bezahlung in Courant an den 9 

bietenden verkauft werden; wozu ich die 
Kaufluſtigen und Zahlungs faͤhigen hiermit 


einlade. 
Gros: Strehlitz den 12. Febr. 18 at. 


Mosler 
im Auftrage. 


— — 


Anzeige. 

Meine Dienſt⸗Verſetzung von Rauden 
nach Ratibor veranlaßt mich, meine bei 
Rauden belegene fogenaunte Paprotſcher 
Waßer⸗Mahlmuͤhle, wozu 84 Morgen 


urbarer Acker, 31 Morgen Wieſewachs, 


und ziemlich reiche Hutung gehören, und 
bei der das Wirthſchafts-Inventarium 
anz neu und komplett ift, nebſt dem vor⸗ 
andenen Vieh, vom Aten April d. J. 
ab auf 3 oder 6 Jahre zu verpachten. 
Ich mache nun dieſes Öffentlich bekannt 
und lade die etwauigen Pachtliebhaber ein, 
ſich zur Abgabe ihrer Gebothe bis ſpaͤte⸗ 
ſtens den azten März c. bei mir einzu⸗ 


finden. N 0 
Schloß Rauden den 2g. Februar 1821. 


Polednick, 
Gerichts = Amts» Kanzlift, 


* 


eiſt⸗ 


vom 3. Maͤrz 1821. | pr. Cour. 


p. St. Holl. Rand⸗ Dukat. rtl. 6 ſgl. 6 de. 
s Kaiſerl. ditto g rtl. 5 sgl. 9 d. 

. Ord. wichtige dit | — — — 
p. 100 ktl. Friedrichsd'or t rtl.— gar. 
Ipfandbr. v. 1000 rtl. 104 rtl.— ger. 
: ditto 500 # Jıog rtl. 18 gar. 
s ditto 00 rtl. — gr. 
150 fl. [Wiener Einldf. Sch.] 42 rtl. — sur. 
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